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MARTINA PREWEIN

Am 
Schauplatz

Schutzaktionen werden bei den
Kursen praxisnah erlernt.

Schimpl und einige seiner Schützlinge, am Weg zum lebensnahen Training auf der Straße.

Markus Schimpl gibt
auch in einem Buch – „Ich
rette mich“ – wichtige
Sicherheitstipps.

Kriminellen zu fallen – das
sind die großen Themen des
50-Jährigen.

Themen, zu denen er im-
mense Erfahrung hat; die
der Ex-Jagdkommando-
Ausbildner des Bundesheers
bei Einsätzen in über 35
Ländern als Personenschüt-
zer und Sicherheitsmanager
militärisch und zivil mit pro-
fessionellen Methoden zu
bekämpfen erlernt hat.

Elf Entführungen wurden
bereits verhindert

Ein Wissen, dass er seit
vielen Jahren weitergibt, an
Menschen fast aller Alters-
gruppen. Und seit 2011
auch an Volksschulkinder.

Nachdem ein siebenjähri-
ges Mädchen aus der West-
steiermark beinahe gekid-
nappt worden wäre und sei-
ne Lehrerin Markus
Schimpl danach ersucht hat-

Vergangener Mitt-
woch, im steirischen
Deutschlandsberg.
Etwa zwanzig Kinder

– sechs bis elf Jahre alt – ste-
hen auf einem Wiesenstrei-
fen in einer Sackgasse und
beantworten Fragen, die ih-
nen Sicherheitsexperte Mar-
kus Schimpl stellt.

„Eine gebückte Haltung
vermittelt Schwäche“

„In welche Richtung seht
ihr zuerst, wenn ihr eine
Straße überquert?“ „Wie re-
agiert ihr, wenn ihr Angst
habt?“ „Was würdet ihr tun,
wenn ein knurrender Hund
vor euch steht?“ . . .

„Ich möchte“, so Schimpl,
„meine Schützlinge dazu
bringen, selbst die richtigen
Antworten zu finden – um
folglich in Extremsituatio-
nen adäquat reagieren zu
können.“

Sicherheit im Straßenver-
kehr, Angriffe von Men-
schen und Tieren abzuwen-
den, nicht in die Hand von

2011 wäre ein kleines Mädchen aus der
Steiermark beinahe gekidnappt worden.
Seitdem erlernt Sicherheitsexperte Markus
Schimpl Schülern, wie sie sich in bedrohlichen
Situationen zu verhalten haben. Die „Krone“
war bei solch einem Training dabei.

Simon (11): „Ich habe genau
kapiert, wie ich mich zu ver-
halten hätte, wenn mich ir-
gendwer in ein Auto locken
wollte. Ich würde Abstand
halten, Selbstbewusstsein
demonstrieren – und schnell
die Polizei alarmieren.“

Katharina (7): „Ich weiß
jetzt, dass ich beim Überque-
ren einer Straße immer zu-
erst nach links und dann
nach rechts und dann noch
einmal nach links schauen
muss. Dann kann mir nichts
passieren.“

Matteo (11): „Ich werde ab
nun auf der Straße nicht
mehr unaufmerksam sein,
nicht auf mein Handy schau-
en. Sondern genau beobach-
ten, was um mich herum
passiert. Dadurch fühle ich
mich sicherer.“

Auseinandersetzungen ein-
zulassen: „Weil nur ein nicht
stattgefundener Kampf ein
gewonnener ist.“ Dem Men-
taltraining folgen praktische
Übungen: bedrohliche Situ-
ationen werden nachgestellt,
wobei getestet wird, ob die
Buben und Mädchen fähig
sind, die zuvor vermittelten
Erkenntnisse in die Realität
umzusetzen.

Nach dreieinhalb Stunden
Schulung ist Markus
Schimpl mit dem Ergebnis
seiner Arbeit zufrieden.

Seine Schützlinge dürften
sich, so scheint es, in Hin-
kunft ziemlich gut selbst be-
schützen können . . .

Weiters sei von extremer
Bedeutung, auf „Bauchge-
fühle“ zu achten: „Denn wir
alle spüren in der Regel,
wenn etwas seltsam ist; ein
eventueller Angreifer unse-
ren Weg kreuzt, ein Fremder
– oder auch jemand, den wir
gut kennen – sich auffällig
benimmt.“

Im Falle, dass ein erwähl-
tes Opfer verfolgt wird, solle
es zum Beispiel die Straßen-
seite wechseln; oder zu lau-
fen beginnen und sich dabei
seiner Schultasche entledi-
gen, um den Täter zum Stol-
pern darüber zu bringen.

Die adäquate Reaktion
auf Lockversuche

Lockversuche, in ein Auto
zu steigen – etwa unter der
Vorgabe, Süßigkeiten zu be-
kommen – könnten meist
durch Abstandhalten und
eindeutig abwehrende Wor-
te abgeblockt werden.

Und stets wäre das oberste
Gebot: „So ruhig wie mög-
lich – und damit potenzielle
Täter in falscher Sicherheit
wiegend – vertraute Erwach-
sene zu Hilfe holen. Und
dann in deren Beisein detail-
lierte Meldungen bei der
Polizei machen.“

Zudem warnt der Sicher-
heitsexperte – speziell natür-
lich Kinder, wegen ihrer kör-
perlichen Unterlegenheit –
davor, sich auf physische

te, ihre Klasse in Selbstver-
teidigung zu unterrichten.
„Daraus“, so Schimpl, „ ist
mittlerweile ein Mega-Pro-
jekt geworden.“

Mehr als 40.000 Erst- bist
Viertklässler aus ganz Ös-
terreich wurden bereits von
ihm geschult, elf Entführun-
gen dadurch – nachweislich
– verhindert.

„Bauchgefühle“ sollten
nicht ignoriert werden

Was er den Kleinen lernt?
„Zunächst mache ich ihnen
klar, wie wichtig es ist, im-
mer die Augen offen zu hal-
ten, das Umfeld zu beobach-
ten – und beim Gehen nicht
auf den Boden zu schauen.
Dadurch können nämlich
Gefahrensituationen schon
früh erkannt werden, und
außerdem vermittelt eine
aufrechte Körperhaltung
Selbstbewusstsein.“

„Den Angreifern keine Chance geben“
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Eine Schülerin zeigt,
wie sie Lockversuchen

zu begegnen hat.


